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aden/ Mir

Milhelm,/
Hertzog zu Brlaunſchweig und Lune—
burg, ec. Fugen allen und jeden Unſern und Unſers
Furſtenthums Prælaten, denen von der Ritter
ichaft, Gerichts-Schultheiſſen, Burgermeiſter
und Raht in denen Stadten, und ferner insar
mein, allen und jeden Unſern Landſaſſen und Un—
terthanen, ſo wol Unſern Cantzler und Rahten,
OberHauptleuten, Droſten, Amts-Cammerund
AmtsKahten, Oberund Beamten, Voigten und
Goharefen hiemit gnadiaſt au wiſſen:

Als wir nicht allein in Erfahrung kommen, was geſtalt
die, bey Unſerer hochſel. Vorfahren Zeiten heraus gegebene
Schatz-Ordnungen und dahin gehorige Conſtitutiones, faſt
in wenig Handen ſich befinden, ondern auch dieſelbe in ein
und andern einer Erlauterung, nicht weniger bey denen
nachhin ſich geanderten, auch von neuen hervor aegebenen
Ummanden, und der, dieſerwegen publicirten Furſtlichen Edicte
halber, in ein und andern einer Aenderung wol bedurffen
mogten, daß wir auf das, von denen zum EngernAusſchuß
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und Schatz-Sachen verordneten bey uns geſchehenen unter
thanigſten Anſuchen, ſothane Schatz Ordnungen anderweit
reyidiren, denen nachmahlen oublicirten Verordnungen ge
maß, einrichten, und durch offenen Druck publiciren zu laſ
ſen, der Nohtdurft ermeſſen. Jmmaſſen es denn wegender,
Unſerer getreuen Landſchaft, zu Erhaltung des Landes-Cre
dits verſtattenen Collecten und Schatzungen hinfuro und
ſo lange wir uns mit derſelben eines andern nicht vergleichen,
folgender Geſtalt gehalten werden ſoll: Und zwar anlangend
den

Schaaf-Schatz
Wololl dazu von allen und ieden SchaafMeiſtern, Schaaf
Seo Hirten, Knechten und Jungens, auf dem Lande und in
denen Stadten und lecken (keine, als die Furſtl. Amts-lo

n.

ſter und Adeliche Schaffer, mit welchen es dergeſtalt, wie un
ten8.5. erwehnet, gehalten wird, ausgenommen) von jedem
Haupt Schaaf-Vien, jung oder alt, 2 Mgr. entrichtet, und
dieſes SchaafSchatzes halber kein Unterſcheid, wegen der
Derter, des Viehes, oder daß etliche SchaatMeiſter dienen
oder WeydeGeld geben, gemacht werden.

2. Alle und jede Unſere Unterthanen in denen Flecken
auf denen Dorffern aber, welche Schaafe halten, ſollen
von jedem Haupte, alt oder iung, einen Mgr. entrichten.
Gleichwie aber durch die Obſervance von langen Jahren
hergebracht, daß einem Ackermann gegen obiges Quantum
des SchaafSchatzes a 1 Mgr. mehr nicht, als zo Stuck,

einem



einem Halbſpanner i5, einem Kother zehn, und einem Brinck
Sitzer, an denen Orten, woihnen Schaafe zu halten erlaubet,
funt Stuck frey palliret werden, dasjenige aber, was daru
ber, dieſelbe mit 2 Mgr. jedes Stuck zu verſchatzen ſchuldig,
alſo hat es dabey ſein ohnverandertes Bewenden, und wird
denen Hauslingen oder denen Inquilinis, ſo keine eigene Hau
ſer haben, Schaafe zu halten gar nicht zugelaſſen.

3. Und ob zwar ſolcher geſtalt dasjenige, was ein oder
andern Orts nicht vorhanden, auch nicht verſchatzet werden
mag, ſo ſoll jedoch, wenn wahrgenommen werden ſolte, daß
ein oder andere Gemeinde, um ſich dem Schaaf-Schatze zu
entziehen, die Schaafe nur auf eine gewiſſe Zeit, oder ein
tzelne Jahre halten, nachmahlen aber abſchaffen, und deſto
mehr RindVieh zulegen wolte, ſolches bey willkuhrlicher
Straffe hiemit verbohten ſeyn. Wie dann auch keiner Dorff
ſchaft geckattet werden mag, aus dergleichen nachtheiligen
Abſicht, ihre Weyde an eine auswartige benachbarte Dorff
ſchaft, um dieſelbe mit ihren Schaafen zu betreiben, auszu
thun und zu vermiethen.4. Berer Landſaſſen, ſo Adeliche Freyheit haben, und
bey der Ritterſchaft Taxa contribuiren, wann dieſelbe keine

eigene Schafferey haben, desgleichen auch der Stadte, und
der darinn wohnenden Burger Vieh, iſt von dem Schaar
Schatze befreyet. Die Schaaf Meiſter bey denen Stadten
aber, munen von ihrem Vieh, gleich obens.. diſponiret, denArna

SchaafSchatz  2Mgr. bezahlen, und wird es ionſt ben de—
nen zwiſchen der Landichaft und denen Stadten gemachten

Verdingen gelaſſen. Az 5. So
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g. So viel das, auf Unſern Furſtlichen Aemtern, Clo
ſtern und adelichen Hauſern, ſo mit der Schafferey-Ge
rechtigkeit verſehyen, verhandene SchaafVieh betrifft, ſo
werden davon frey gelaſſen, von dem ubrigen Viertheil
aber, jedes Stuck mit 2 mgr. verſchatzet, da denn wegen
des dabey beſorgenden Unterſchleiffs, hiemit ernſtlich und
bey Straffe der, unſerer getreuen Landſchaft in ſolchen Fallen

zu gute tommenden Confiſcation, verbohten wird, daß
keiner ſich geluſten laſſen ſolle, einiges fremdes oder Bauer
Vieh, noch auch was denen Amts- und andern Bedienten
jedes Orts, als wovon nach Ausweiſung des folaenden g.
der SchaafSchatz à 2 mgr. errichtet werden muß, unter
obiges, zum vierten Theil freygegebenes Quantum mit zu zie
ven, und dabey mit anzugeven; geſtalt denn auch ſoiche
Freyheit der adelichen Schaffereyen weiter nicht, als von
denjenigen, welche jemand des Orts hat, woſelbſt ſein
RitterSitz und Wohnung, zu verſtehen, keinesweges aber
auf diejenige Schafferey, welche derſelbe an einem andern
Orte/ ob gleich dieſelbe in ieinem LehnBrieff mit begriffen,
an wenigſten aber, auf die Bauer-Schafferehen, weiche je
mand wegen beſſerer Nieſſung ſeines Guts, gepachtet, extendi.

ret werden mag.
6. Damit nun dem, weaen der AmtsCloſter-und

adelicher Bedienten ihres Viehes hiebey beſorgten Unter
ſchleiff, um io mehr vorgebauet werden moge, io ſollen
alle und jede Beamte, weiche nicht gepachtet, die Verwal

ter, AmtsSchreiber, Gogrefen, Oberund Unter-Voiate,
Ober



Ober und UnterForſter, auch Amts und adeliche Bedien
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te, niemand uberall davon ausbeſchieden, ingleichen bey de
nen Cloſtern die Aebte, Probſte, und andere CloiterPerſo
nen, Beamte, Verwaltere, Schreiber, Voigte, Forſter,
Pfortner, und andere CloſterBediente und deren Frauens,
von jedem Stuck 2 Mgr. an SchaafSchatz zu entrichten
ſchuldig ſeyn. Wienn jedoch jemand von denen Aebten,
Probſten oder Prioren ſelbſt auf dem Cloſter wohnete, und
eigene Schaafe hatte; So ſoll auf deſſelben Anmelden, de
nen vorkommenden Umſtanden nach, darunter verordnet,
und derſelbe, wie weit er deshalben einige Freyheit zu genieſ
ſen mit reſolution verſehen werden.

7. Die Pfarr-Herren und Cuſtodes anlangend, io ſol
len einem Prediaer zo Stuck, und einem Kuſter funtzehen4

Stuck, wenn ne an eiaenem Vieh wurcklich ſo viel haben,

AS ſtvom chaar chatz ey.gegeben werden, dieſelbe aber,
wenn ſie ſolche nzayl an dem Orte, wo ſie wohnen, frey
genoſſen, ſelbige an dem Orte, wo das Filial, nochmahlen,
und alſo doppelt zu vrætendiren nicht befuat, im ubrigen
aber, was ſie uber diene Anzahl an SchaarVieh halten, aus
der, bey dem AmtsCloſter und Adel. Bedienten angefuhr
ten Urſach, mit 2 Mgr. zu verſchaßen, und ſie daneben, aleich
audern Unterthanen, ihr SchaafVieh richtia beſchreiben zu
laſſen, ſchuldig ſeyn, und haben ſie bey Verluſt deſſelben, da
von nichts zu verheelen.

g. Als auch befunden worden, daß viele fremde Flei
ſcher und Vorkauffer aus Eimbeck, Northeim, Bokelen,

Dſte
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Oſterode, Horter, Goßlar, auch anderen benachbahrten
auswartigen Oertern, welche anhero und in Unſerm Fur
ſtenthum nicht contribuiren, ihre Hamel und Schaafe in die
Wende thun; So ſoll deswegen fleiſſige Erkundigung durch
die Beamte und GerichtsHerren, inſonderheit auch die
Schatz-Einnehmere in jedem Diſtrict angeſtellet, und von je
dem Hauvte dergleichen SchaafViehes 2 Mgr. gefordert
und entrichtet werden.

9. Und damit am Schaaf-Schatz nichts abfalle, ſol—
len von Schaaf-Meiſtern, deren Jungens, Schaaf-Hirten
und andern umern Dienern und Unterthanen, welche, wie
oben diſponiret, SchaafSchatz geben muſſen, noch auch
von denen, auf Unſern Furſtlichen Aemtern, bey denen Clo
itern oder AmtHauſern befindlichen Schafereyen wiſchen
NeuJahrsTag und der im ioten g. verordneten Nachah
lung, keine Hamel, Schaafe oder Lammer, weder auſſerhalb
Landes, noch auch in die Stadte Unſers Furſtenthums ver
kaufft werden, es ſey denn der SchaafSchatz davon an die
Schatz-Einnehmere erſtattet, und von denenſelben FreyZet
tul, welche dieſe ohne Entgeld zu ertheilen, daß der Schaaf
Schatz davon bezahlet worden, produciret; ſolte aber je
mand dawider handeln, iollen alle ſolche Hamel, Schaafe
oder Lammer verwircket ieyn, und durch Unſere Beamte und
jedes Orts GerichtsHerren conliſciret, und nebſt deren
Wehrt, der SchaafSchatz davon in Unſere LandRenterey
abgefolget werden.

10. Und als zu Zeiten groſſe Untreue der Schaaf Mei
ſter



ſter und deren Knechte ſich hervor gegeben, und dahero
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ſchon vor Alters, wenn uchs die SchaafMeiſter nicht ver
muhten, auch ofters, ehe der Schaaf-Schatz beichrieben,
die Schaafe nachgezahlet werden, ſo ſoll es auch kunftig
dabey ſein Verbleiben haben, und die Nachzahjung jedes
Jahr von denen SchatzEinnehmern iedes Duiſttricts, mit
Fleiß und in geyeim aeſchehen. Und ob zwar, wenn ſie mit
Umern Furſtuchen Aemtern, Cloſtern und Adelichen Hau
ſern, oder auch ſonſt dergleichen vorzunenmen nohtig finden
ſolten, ſolches anderer Geſtait, als mit Vorwiſſen derer Be
amten oder Gerichts und anderer Obrigkeiten, und daß von
dieſen ihre GerichtsDiener ihnen zugegeben werden, nicht
geſchehen mag; ſo ſoll ihnen jedoch, wenn ſolche Nachzan
iung in freyem Felde, oder in denen Hürden vorgenommen
wird, darunter vor ſich und ohngemeldet der Obrigkeit, zu
verfahren frey ſtehen, und ihnen dabey keine Hinderniß ge
machet werden.

ii. Die Beſchreibung des SchaafViehes ſoll jahrlich
von denen SchatzEinnehmern im Monat Majo verrich—
tet, und an dem Orte/ wo zur Zeit der Beſchreibung das
Vieh vorhanden, der Schatz davon entrichtet werden, und
ſollen auch bey ſolcher Beſchreibung die Zehnt und Kuchen
kammer nicht verſchwiegen, ſondern ad marsinem der Re
aiſter, gleich der Pfarr Herren und KirchenHiener Schaaf
Wieh, geſetzet werden, damit disfalls bey der Nachzahlung
keine Jrrung vorfalle. Auch ſollen bey ſolcher Beſchreibung
gedachte SchatzEinnehmer, die SchaafMeiſter, und ins
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gemein alle, welche SchaafSchatz aeben, mit Fleiß und
Ernſt befragen, ob und wie viel Schaaf-Vieh, Hamel,
Schaafe oder Lammer, ſieder Neu-Jahrs-Tag, bis dahin,
von einem oder andern verkaufft, darauf ein jeder ſeine
Wiſſenſchaft, bey den Pflichten und Eyden, damit er Uns
verwandt, zu eroffnen ſchuidig ſeyn ſoll, und alsdann ein
jeder, was er Jnhalts desjenigen, ſo oben diſponiret, an
Schaaf-Schatz zu entrichten, lanaſtens auf Johannis, an
guten, gang- und gebigen groben Muntz- Sorten, bey Ver
meidung ohnausbleiblicher Execution, zu bezahlen ſchuldig
ſeyn.

12. Solte endlich auch vortraglich befunden werden,
den SchaafSchatz jedes Orts denen Schaaf-Meiſtern,
oder andern wohlhabenden Privatis, zu verdingen, um alſo
eines gewiſſen Ertragens verſichert zu ſeyn, ſo konnen wir
ſolches wor geſchehen lanen, jedoch, daß allewege das AbL

ſehen auf Unſerer LandRenterey Beſtes und Aufnahme ge
richtet, und alle ſelbigen nachtheilige NebenAbſichten hiebey
verhutet und vermieden werden.

Land-Schatz.
gher LandSchatz ſoll von allen und ieden Unſern, auch
 unſern Landſaſſen, Pralaten, Eloſtern, derer von
Adel, xlecken und Dorffer, auch vor den Cloſtern wohnenAn

den reſpective Unterthanen und Hinter-Saſſen, ſie ieyn
gleich von was Conduion ſie wollen, und haben bishero

Land



LandSchatz gegeben, oder ſich davon ausgezogen, jedes
Jahr zweymal, wie hier unten die Termine ſovecificiret, ent
richtet, auch die Muller, Kruaer und Schaffer, welche,
wie hiebey berichtet worden, ſich einer Exemption anmaſſen
wollen, wenn ſie Vieh, ſo auf gemeiner Weide gehet, Lande
rey, oder andere Guter, wovon der LandSchatz kommen
muß, beſitzen, damit keinesweges verſchonet werden.

2 Was die von einigen aus unſerer Ritterſchaft an ih
re Guter und Ritter-Sitze genommene gantze und halve
Meyer-und Koht--Hofe, wovon hiebevor der LandSchatz
und andere Onera gegeben worden, betrifft; So ſoll ſolches
Unſerer LandRenterey, wegen des davon zu entrichtenden
LandSchatzes ohn nachtheiug ſeyn, und io wol dieſe als an

wie Beſage des, ſub dato den igten Aug. 1707. in hieſigen
dere Præſtanda, nach wie vor, davon abgetuhret werden. Und

Landen publicirten kdlicts, dergleichen Einziehung der
Meyer-Guter, denen GutsHerren ernſtlich unterſaget, alſo
hat es dabey ſein ungeandertes Bewenden.

3. Wegen ſolches LandSchatzes nun giebet
Der Ackermann oder Vollmeyer zum einfachen LandSchatz

von Haus und Hof 27 Mgr.Der Halbſpanner oder Großkohter, ſo Pferde zum Ackerbau
halt, und daben gemeine Weide betreibt, auch von

Haus und Hof ig Mgr.Die Kohtſaſſen aber, welche keine Pferde haben, von Haus

und Hof 9Mgr.B Und



Und Brinckſitzer von ihrem Hauſe 6Mgr.
Von jedweder Hueffe Landes a zo Morgen, ohne Unter

ſcheid, ob dieielbe Erbkehnoder Meyer-Gut, die wu
ſten Hofe, Garten, Weyden und Wieſen, item die
HoltzBlecke und Legen mit eingerechnet, durchgehends

9Mgr. 3Pf.
Was ſich auch uber ſolche zo Morgen in ein oder an

derer Hueffe etwa befindet, desfalls muß ebenfalls nach Pro-
portion, nemlich 2z Pf. vom Morgen, dieſer Schatz beſon
ders gegeben werden, und nach ſolcher Provortion wird auch
ſo viel weniger entrichtet, wenn eine Hueffe, weniger als zo

Morgen halt.
Wegen der Wieſen, Weyden, Holtzungen, Saltzwerck,

und was nch des oder dergleichen an ein oder anderm Orte,
ſo hier nahmentlich nicht ipeeinciret, noch auch wegen der

1n

Diverſitat des Ertrages, zu einem aewinen Anſchlaae ae
bracht werden mogen, muß der Anſatz nach der Billigkeit
geſchehen, da wir denn zu denen zum EngernAlusſchuß und
SchatzSachen Verordneten das gnadige Vertrauen haben,
ſie werden einem jeden darunter Gleich und Recht wiederfah
ren laſſen, und niemanden uber die Billigkeit dabey beſchwe
ren. Solte jedoch jemand vermeynen, daß ihm hiebey zu na
he geſchehe, ſo wollen Wir uns die Ermaſſigung dieſerwegen
vorbehalten haben.

Wgſelbſt aber gar ſchlechter Sand oder wilder Acker,
allda iſt ſolches Quantum der o Mgr. 3Pf. von jeder Hueffe
billig zu mindern und geringer anzuſchlagen. Solte denn

hie



hiebey einiaer Verdacht ſich eraugnen, daß die Landerey
in ihrer rechten und volligen Anzahl nicht angegeben; So
ſollen die zu den SchatzSachen Verordnete, oder welchen
ſolches von ihnen committiret werden mogte, dieſelben nach
meſſen zu laſſen, befugt ſeyn. Und iſt, wenn keine gronere5—

Anzahl heraus kommen iolte, Umerer LandRenterey die Ko
ſten, wegen ſolcher Meſſung, aur den Fall aber, da mehr be
funden wurde, als angegeben, die Gemeinde, welche ſolche ver
anlaſſet, ſelbige zu tragen und zu bezahlen ſchuldig. Die Mul—
ler, Schaaf-Meiſter und Kruger durfen nicht hoher als ihre
Nachbauren beleget werden, denen deshalber nichts deſto min
der an Holtz und WieſeTheilungen abzufolgen, was von

Alters hergebracht.
Wegen der Handwercker; So werden wir zwar demje

nigen, was in denen LandTagesAbſcheiden, inſonderheit in
dem letzten Saltzdahliſchen de Anno 1682. derſelben halber,
und daß dieſelben auf dem Lande, zum Nachtheilder Stadte,
ſo ſchlechterdings nicht geduldet werden ſoiten, gehorig nach
zuſetzen, nicht ermangeln. So viel aber diejenige anianget,
io vorerſt ſich allda annoch aumalten, und ihr HandwerckAuſ

und Handelung treiben, als Schmiede, Kramer, Schneider,
Schuſter, Glaſer, Tiſcher, Rademacher, Hoken, Leinewe
ber, Woll und Fell-Kauffer, und andere dergleichen, geben
zum einfachen LandSchatz i8 Mgr.Weil aber alle Handwercker nicht von gleichem Ver

dienſt und Nahruna, ſo iſt dieſes allein von denenjenigen,
ſo in. gar guter Nahrung ſitzen, zu verſtehen; die andern
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aber werden geringer, und nach Proportion zu i2 ads Mgr.
angeſetzet.

Welche bey andern eingemiethet, muſſen geben 4 Mgr.

4Pſ.Ledige Perſonen, ſo zu dienen vermogend ſeyn, doch
aber auf ihre eigene Hand ſitzen, und ihre Koſt fur ſich ver

dienen, 6 Mgr.Von jedem Pferde, welches auf die gemeine Weyde ge
het und angeſpannet werden tan, desgleichen von denen Foh

len, io zweyjahrig, wird gegeben 3 Mgr.Von jedem KuhVieh, jung oder alt, und alſo auch von

zweyiahrigen Rindern 2 Mgr.Von einem Schweine Haupt, ſo uber ein VierthelJahr,

1 Mgr.
Voneiner Ziege,wo diezu halten verſtattet, Mgr. 4Pf.

Damit ubrigens die Land-SchatzBeſchreibungen ſo viel
beſſer in guter und richtiger Ordnung gehalten werden kon
nen,o ſollen nicht allein, ſo viel die Landerey betrifft, Un
ſere Beamte, Gerichts Herren, und ubrige Obriakeiten, alle
daben vorgehende Veranderungen, als Vertauſchung, Ver

Collegio. bey Vermeidung willruhrlicher Straffe, zu melden
kaun und andere Verauſſerungen, bey Unſerm Schatz—

ſchuldig ſeyn, ſondern es ſoll auch langſtens alle funf Jahr,
iolcher LandSchatz, inſonderheit, io viel die incerta betrifft,
von neuem beſchrieben und dazu behueffige Commillion ver
ordnet werden.

Huef—



Hueffen-Schatz.
Zgen HueffenSchatz anlangend; ſo iſt vor Jahren fur
w gut und denen Unterthanen fur vortraalich befunden
worden, denſelben auf gewiſſe Maaſie aufzuheben, an deſ242

ſen itatt aber den LandSchatz zur Halbſcheid zu erhohen,
nach mehrer Ausweiſung des ſub dato den 29ten Martii
1703. und 6ten Auguſti r709. publicirten und zu Ende die—
ſer Verordnung angedruckten Edicte, wobey es noch zur
Zeit, und bis kunftig ein anders beliebet werden mogte, ge
laſſen wird.

CloſterTaxa.
gpesfalls ergiebet allichon die vorige Schatz Ordnung
Ade Anno i1619. daß aus denen dabey angefuhrten Um
ſtanden, es wol einer nahern Unterſuchung und anderweiten
Regulirung ſolches Taxes bedurffen mogte, und wollen wir
ſolches mit nachſten anzuordnen, Uns hiemit vorbehalten ha
ben; Jnzwiſchen aber hat es bey dem, von jedem Stift und
Cloſter, zu ſothaner Cloſter Taxa bishero entrichteten Quan-
to ſein Bewenden.

hieierwegen ſoll es auch, wiewol unter gleichmaſſigem
 Vorbehalt einer nahern Unterſuchung und Kegulirung/
bey dem ietzigen Quanto vorerſt ſein Bewenden haben. Und
als der Stadte Braumchweig und Wolffenbuttel halber,
unſerer getreuen Landſchaft, beſage des letztern Saltzdah

len



lenſchen LandTagesAbſchiede de Anno 1682. verſprochen
worden, daß die zwiſchen derſelben und der Stadt Braun
ſchweig controvertirte Proportion des Simpli zu Reichs
Kreyßund andern Steuren, auf billigen Fuß geſetzet, desglei
chen die Stadt Wolffenbuttel zu dem gemeinen Corpore der
Landſchaft mit beytreten, und zu denen gemeinen Landes
Oneribus, nach billiaer Proportion concurriren ſolle; ſo wol
len wir dahin bedacht ſeyn, daß die, zu ſolchem Behuef, de
ro Zeit reſolvirte Commiſſion, mit nachſten zum Stande ge
bracht, und da die damahlen hiezu ernannte Perſonen dane
der mehrentheils mit Tode abgangen, an deren Statt andere
denominirt, und ſelbigen dieſes Negotium forderlichſt von
neuen aufgetragen werden ſolle.

Zehend-Schatz.
Zſen ZehendSchatz betrenend; So ſoll aller ZehentbarerAa

wAcker nach MorgenZahl ausgerechnet, und deswegen
fleiſſige Erkundigung, auch wo nohtig, die Menung vorge
nommen, und an ſtatt der Braack, der dritte Theil frey ge
laſſen, von denen andern 2 Theilen aber die ZehntSchatzung,
als von jedem Morgen 4 Pf. ohne eintziges Einwenden, be
zahlet werden, und unter dem Vorwand, daß derſelbe von
auswartigen Herrſchaften Lehnruhrig, niemand ſich davon
zu eximiren befugt ſeyn.

Von ſolcher Schatzung aber ſind befrenet, die zu Unſern
Furſtlichen Aemtern, auch denen von der Ritterichaft, item,
denen Stiften und Cloſtern, worunter auch die Hoſpital  und
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ArmenHauſer mit zu verſtehen, imgleichen die, zu ein und an
derer Pfarre gehorige Zehnten. Gleichwie aber, wenn von
dergleichen freyen vehnten, ein oder ander verauſſert wird,
derielbe, ohnangeiehen, wer der Acquirens, dennoch von ſol

n.

chem Onere des ZehntSchatzes frey bleibet; Alſo mag hin
gegen, wenn von denen Prælaten, oder Ritterſchaft, und an
dern, ſo obgedachter maſſen vom Zehntſchatz befreyet, jemand
einen Zehnten, wovon vorhin der Zehntſchatz kommen, an
ſich bringet, ſolches denſelben von dieſem Onere keinesweaes
befreyen, ſondern es muß nichts deſtoweniger der Zehntſchatz

davon ertolgen. Geſtalt denn auch dasjenige, was wegen
der Freyheit der PfarrAecker von dem Zehntſchatze vorhin
diſponiret, weiter nicht, als von denjenigen, ſo anfanglich zu
der Pfarre gehoret, zu verſtehen. Dieieniae aber, ſo von je
mand nachhin andie Pfarre legiret, geſchencket, oder ſonſt ac-
quiriret worden, bleiben nichts deitoweniger unter ſolchem
Onere, und muß von ſelbigen der Zehntſchatz nach wie vor ab
geführet werden.

Die ZehntHerren, welche ihre Zehnten ſelbſt fuhren,

c
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ſollen die ehntSchatzung auch ſelbſt eriegen, wegen ande
rer Zehntenaber, die ZehntFuhrer dazu antworten, und ſol
che Schatzungen ihren Zehnt-Herren wieder abziehen und
kurtzen. Als auch onſt an allen Orten viel Zehntfreyes Ackers,
ſo ſoll ſolches hiebey in keine conſideration kommen, ſondern
auch von dieſen der Zehntſchatz, doch, daß der dritte Morge,
an ſtatt der Braack frey bleibe, gegeben, und unnachlaſſig ge

C Schef—
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Scheffel-Schatz.
ger Scheffel-Schatz wird von denen forenſibus, oder auſ
ſerhalb dieſes Furſtenthums Geſeſſenen wegen der in
hieſigen Landen habenden KornGefalle es ſeh an Zehnten
oder Meyer-Zinſen und zwar von jedem Scheffel Braun—
ſchweigiſcher Maaß mit 10 mgr. und von denen GeldZinſen
der ate Pfennig entrichtet wovon jedoch daäsjenige was
auf dem BraackFelde aufkommt befreyet bleibet es ware
denn doß man jure repreſſaliarum, ein anders zu verfugen
gemuſſiget werden mogte. Wenn aber die Korn-Gefalle
etwa zu Gelde verdungen und dergeſtalt bezahlet werden
mogten; So ſol ſolches denen Eigenthumern nicht præjudi-
ciren und dieſelbe deſſen ohn angeſehen den Scheffel-Schatz
hoher nicht als nach obgedachter proportion a i1o mgr. vom
Scheffel zu bezahlen ſchuldig ſeyn keinesweges aber genoh
tiget werden nach dem Betrag ſolches Geldes denſelben ab.
zufuhren. Hievon aber ſeynd vermoge eines daruber er
richteten beſondern Receſſus, und gegen die denen hieſigen in
dortigen Landen verſtattete gleichmaſſige exemtion befreyet
die Cloſter und die Ritterſchaft in dem Calenbergiſchen und
hat es dabey ſein ohngeandertes Verbleiben.

Wenn aber ein Einheimiſcher von Auswartigen ſolche
Guter ſo vorhin unter dem onere des Scheffel--Schatzes
geweſen acquiriret; ſol er ungeachtet ſonſt die Einheimi
iche vom ScheffelSchatz befreyet den Halbſcheid als;
mgr. von jedem Scheffel imgleichen die Helfte des Quanti,
ſo von denen GeldZinſen bezahlt werden entrichten.

Muh



Muhlen-Schatz.
Lee„Lin jeder Burger und Bauer welche eigene Erb-oder
eLehnMuhlen haben ſollen geben

Von jedem unterſchlechtigen Muhlen-Gliede 2Thlr.
Voneinem oberſchlechtigen Gliede 1Thlr.
Von einer WindMuhle 1Thlr.
Von einer Papier-Muhle 2Thlr.Von einer Oel-Sageoder WalckMuhle zThlr.

Und als ſich etliche Bach-und Teich-Muller beklagen daß
in heiſſen Sommersund harten Winters-Zeiten ihre Muh—
len wenig einbringen und dahero um moderation gewohn
lich anzuhalten pflegen; Sowird ſolches zu billiger Ermaſ
ſigung verſtellet.

Als auch die Muller bey Unſern Furſtl. Aemtern/ im—
maſſen davon beſonders in dem unterm 21ten April A. 1687.
publicirten Furſtl. Edicte Verſehung geſchehen desglei
chen diejenigen ſo in derer Stifter-Cloſter-und Hoſpitalien
auch der Ritterſchaft Stadte und anderer Unſerer Unter—
thanen Muhlen entweder als Pachter oder üm Lohn ſi
tzen guten Verdienſt haben; So ſollen dieſelbe wegen dieſer
Nahrung uber die Land-Schatzungen von Vieh Acker
bau und dergleichen geben:

Von einem unterſchlechtigen Gliede 1Thlr.
Voneinemoberſchlechtigen Gliede zThlr.
Von einer PapierMuhle 1Thlr.Von einer WindMuhle zThlr.Voneiner OelSageWalck und RoßMuhle Thlr.
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Die Burger und Baureu aber ſo ihre eigene Muhlen
adminiſtriren und vorhin determinirten Muhlen-Schatz
abfuhren ſeynd von dieſem letztern auf die Nahrung ge
ſetzten frey.

Maltz-Bierund Wein Acciſt.
HMlegen der MaltzAcciſe bleibet es wie es desfalls bis
hero hergebracht und wird ſolchem nach von jedem
Himten des in Unſern Stadten und Flecken zu verbrauen
den Maltzes 2 Mgr. bis zu beſſern Zeiten gegeben.

Und als zwiſchen Furſtl. Cammer und Unſer getreuen
Landſchaft ſo viel die aus Unſerer Heinrich-Stadt und Ve
ſtung Wolffenbuttel aufkommende MaltzAccile betrifft vor

E
Jahren von neuem verglichen worden daß wie ſie vor alten
Zeiten auch dahin gehorig geweſen die LandRenterey die
Halbſcheid hievon participiren ſolle; So hat es auch hiebey
ſein Bewenden.

Die BierAcciſe anlangend; So iſt denen Brauern die
ſelbe von dem Bier und Breyhan ſo ſie in ihren Hauſern
oder uber die Dehle ſchencken nachgelaſſen.

Sonſten aber was von den Schencken Krugern und
Wirthen deren nicht ein eintziger die geringſte Freyheit ha
ben und dero Behuef voriger Unſerer Ordnunge ſtricteè nach
gelebet werden ſoll ausgeſchencket oder ſonſten zu Ver
lobniſſen Hochzeiten Kind-Tauffen Faſtnacht Pfingſt
und dergleichen Gelagen wie die immer Nahmen haben
und angeſtellet werden item, Mergel und MiſtFuhr oder

in



oder auf Unſern Aemtern Hauſern auf den Cloſtern und
Adelichen Sitzen oder anderswo zum feilen Kauff gebrauet

von jedem Faß zThlr.und alſo von halben Faſſern oder Tonnen nach Propor-
tion, und da es auſſerhalb Unſers Furſtenthums gebrauet
es ſey auch wo es wolle von jedem Faß i Thaler und alſo
von halben Faſſern und Tonnen nach Proportion, zur Acciſe
gegeben werden ſolle und ſollen in allen und jeden Unſern
Stadten Flecken Aemtern und Gerichten oder wo ſonſt zu
feilen Kauff gebrauet wird die Brauer gleich wegen der
BierSteuer verordnet alle Monaht richtige Verzeichniſſe
nach denen deshalber ehemahlen an die Hand gegebenen
und in der gedruckten BierSteuer--Ordnung befindlichen
Tabellen denen SchatzEinnehmern jedes Diſtricts aufrich
tig und ohnweigerlich einliefern.

Diejenigen Stadte welche bishero von dem auf ihren
RahtsKellern verſelleten einlandiſchen Biere frey geweſen
werden dabey ferner gelaſſen und entrichten nur hergebrach
termaſſen von dem auſſer Landes gebraueten die einfache
Acciſe.

Ubrigens wollen Wir Uns auf itztgedachte der extraor
dinairen Bier-Steuer halber durch offenen Druck publicir-
te Verordnung hiemit bezogen und ſo wol die iamtliche
Brauer als auch die Schatz-Einnehmer wegen desjenigen

ſo hiebey ferner zu beobachten darauf verwieſen haben.

K3 Und
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in der Erndte getruncken wann ſolch Bier oder Breyhan
innerhalb Unfers Furſtenthums in Unſern Stadten Flecken



t

Und damit ſolche Acciſe von denen Krugern und Conſu—-
menten deſto zuverlaſſiger erfolgen konne; So wollen Wir
nicht allein aller eigenmachtigen Erhohung des Bier-Prei
ſes (allermaſſen dieſelbe hiemit nochmahlen bey willkuhrlicher
Straffe ſo wol in den Stadten als auf dem Lande ernſt
lich verbohten wird) nachdrucklich ſteuren ſondern auch
daß von denjenigen welchen ein oder andere Kruge zugeho
ren die Krug-Zinß zur Ungebuhr nicht erhohet werden mo
ge/ nicht geſtatten.

An WeinHcciſe wird von jeder Ohme Wein die wer
de in Stadten Flecken und Dorffern zu feilen Kauff ver
ſchencket oder zu Verlobniſſen Hochzeiten KindTauffen
getruncken zur Aceiſe gegeben J 1Thlr.

Die Verhutung des dabey beſorgenden Unterſchleiffs
betreffend und was ſonſten hiebey weiter zu verordnen ſeyn
mogte deshalben iſt in denen bey Unſern Stadten inſon
derheit bey Unſerer hieſigen Veſtung und Stadt Braun
ſchweig eingefuhrten Accis-Ordnungen albereit Verſehung
geſchehen.

Die BranteweinsAccile iſt gleichfals durch eine par-
ticulier-Verordnung im Lande regliret und dabey ausge
macht wie es desfals gehalten werden ſolle. Und wie Un
ſere getreue Landſchaft zu ihrem Antheil pro tertia davon
partieipirt; Alſo hat es dabey ſein Bewenden.

Von dieſer Wein-Brandtewein-Bier-und Breyhan
Accile/ ſollen allein befreyet ſeyn: Auf dem Lande Unſere
Pralaten die von der Ritterſchaft was ſie zu ihrer eige

nen
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nen Nohldurft ſelbſt brauen oder kauffen und ſoll in Unſer
Stadt Helmſtadt der Univerſitat Keller und die Profeſſo-
res daſelbſt bey hergebrachter Immunitat bleiben.

Bey Unſer Hofhaltung allhie zu Wolffenbuttel und in
Unſer Stadt Braunſchweig ſollen auch Accis-frey ſeyn:
Unſere Kantzler und Rahte Secretarien auch ubrige Hof—
und Cantzley imgleichen die Land-Renterey-Bediente
reſpective bis auf den Bauſchreiber und die Schatz-Einneh
mer; Und wird es ubrigens bey demjenigen was in Unierm
Edicte vom 29 Octobr. i6gi. der BierAcciſe-Freyheit hal
ber diſponiret gelaſſen geſtalt wir ſolches dero Behuef die
ſer erneuerten SchatzOrdnung appendiciren laſſen. Wir
behalten Uns auch bevor durch particulier- conceſſion, der
gleichen Freyheit auf vorgangige communication mit Un
ſerer getreuen Landſchaft ferner zu ertheilen.

Weilen ſchließlich ſolche Schatzungen auf einmahl nicht
wohl aufgebracht oder eingenommen werden konnen und
damit denen Unterthanen es nicht zu ſchwer auf einmahl
fFallen und gleichwol die Gelder in allen vier Zeiten des
Jahrs zu Ablegung der Zinſe und Capitalien gebrauchet
werden muſſen: So iſt hiemit Unſer gnadigſter jedoch ern
ſter Wille und Befehl daß der SchaafSchatz in der Woche
nach Johannis der erſte Land-Schatz in der Woche
Michaelis und der zweyte auf Martini. Der Zehntitem,
Scheffel-und Muhlen-Schatz auf Galli der Stifte-Cloſter
und Stadte-Taxa, in der Woche nach Martini die Bier—
BreyhanWein-und Brandteweins-Acciſe aber in jedem
Monahte ohnfehlbar abgefuhret werden ſolle.

Und
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Und damit dieſem alſo ein Gnugen geſchehen; So ſollen
die Schatz-Einnehmer, jeder an ſeinem Orte, wann jede

Schatzung in obſpecificirten Terminen fallig, etwa 14 Ta
ge vorher, Anmahnung thun laſſen, daß ſich ein jeder mit
Gelde gefaſt mache, und zu der Einnahme einen gewiſſen
Tag beſtimmen; Wobey dann dieſelbe ohne beſondere Noht
und erhebliche Urſache, niemanden darunter nachzuſehen,
noch fur ſich und ihres Eigennutzes und Vortheils willen,
einige dilation zu verſtatten, bey Vermeydung willkuhriger
Straffe, ſich geluſten zu laſſen.

Solte denn nichts deſtoweniger ſich jemand hierunter
ſaumig erweiſen, und mit obgedachten Præſtationen in de—
nen geſetzten Terminen ſich nicht einhalten; So ſoll nicht al—
lein jedes Orts Obrigkeit, auf der Schatz Einnehmer Ke-
quiſition, wegen Exigirung ſothaner Gefalle, denenſelben
ſchleunige Hulffe wiederfahren laſſen, ſondern es ſoll auch
Unſere Landſchaft ſelbſt, vermoge der, ihr vor Jahren ver—
willigten Execution, durch die, dero Behuef beſtellte Execu-
toren, ſolche beytreiben zu laſſen, befugt ſeyn; Damit aber
hierunter mit guter Ordnung, und ſo viel moglich, mit der
wenigſten Beſchwerung der Unterthanen, verfahren werde;
So werden ſo wol mehrgedachte Schatz-Einnehmer, als
auch jetzterwehnte Landſchaftliche Executores, an die in An.
1682. publicirte Verordnung, wie es kunftig mit Eintrei
bung der LandRentereyIntraden gehalten werden ſolle, hie
mit verwieſen.

Wann aber nach GOttes Verhangniß enige Oerter,
oder auch eintzelne Unterthanen mit Feuers Brunſt, Hagel

Scha—



Schaden, und dergleichen Unglucks- Fallen heimgeſuchet
werden ſolten; So ſoll, wann iolches durch Obrigteitliche
Atteſtata gehorig beſcheiniget, denjenigen, welche dergleichen
betronen, wie auch, wenn jemand einen wuſten Hof wiederA

aufaebauet, darunter ein proportionirter Nachlaß und Re-
miſſion wiederfahren. Wegen der Reparationen aber, oder,
da einiger Bau ohne Noht geſchahe, ingleichen bey denen
FeldSchaden, wenn der Abgang nicht auf die Halbſcheid
in beyden Feldern ſich erſtrecket, ſoll keine Remillion ſtatt
finden.

Und wie in der vormahligen Schatz Ordnung de Anno
161i9. verſehen, daß alle diejenigen Oerter, welche unter den
Schatzungen frey ausgangen, wieder herbey gezogen, auch
dagegen kein altes Herkommen oder Præſcription angezogen
werden, und jemand zu ſtatten kommen ſolle; So wird auch
dieſes anhero wiederholet, und hiebey ferner declariret, daß,
wenn etwa von denen SchatzEinnehmern hiebey etwas ver
abiaumet worden, ſolches Unſerer LandRenterey nicht præ-
judiciren ſolle/ immnanen Wir dann bey vorkommenden Fal
len daruber ernſtlich, und mit gehorigem Nachdruck werden
halten laſſen. Und iſt im ubrigen Unſer gnadigſter, jedoch
ernſter Wille und Meynung, daß nicht allein die kunftig ver
fallende, ſondern auch die jetzo allbereit im Recht ichwebende,
und noch nicht entſchiedene Streit-Sachen, ohne Verſtattung
einiger Weitlauttigkeit, nach dieſer Unſerer renovirten Ver
ordnung, decidirt werden ſollen.

Dapmit auch dieſer. Ordnung um ſo viel mehr nachgeſe
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tzet werde; So ſoll den SchatzEinnehmern uberall nichts
an Retardaten paſſiren, ſondern ſie in jedem Termino, zu
den volligen Schatzungen baar zu antworten ſchuldig ſeyn.
Solte aver der Mangel bey Unſern Beamten, Gerichts—
Herren, oder Voigten ſeyn, daß die wurckliche Hulffe, wie
oben diſponiret, nicht geſchehen, oder verogen wurde; Sol
len die Beamte, Gerichts-Herren, oder Voigte, ſolcher ver
weigerten oder verzogenen Hulffe halber, in willkuhrliche
Straffe verfallen ſeyn, und alſobald, innerhalb s Tagen, Un
ſerer Land-Renterey zu denen nachſtandigen Schatzungen
verhelffen, oder ſolche ſelbſt erlegen.

Endlich bedingen Wir, und behalten Uns hiemit aus—
drucklich bevor, wofern, vorkommenden Umſtanden nach,
die Nohtdurft es erfordern ſolte, dieſe Ordnung uber kurtz
oder lang zu andern oder zu verbeſſern, auch da bey ein oder
anderm Punct Jrrung vorfiele, daß bey Uns, auf eingezoge
nes Gutachten Unſerer aetreuen Landſchaft, die Declaratio
ſtehen, und ſodann, nach Befinden, ertolgen ſolle. Begeh
ren darauf an alle und jede Unſere Prælaten, die von der
Ritter chaft, Stadte, und insgemein alle und jede Unſerer
Untert yanen, und manniglich, ſo unter dieſer Schatzung
begriffen, daß ne dieſer Unſer Ordnung mit Gehorſam
und Ableiſtung ihrer Gebuhrniß geleben, ſo lieb einem jeden
iſt, Unſer ernſtes ohnausbleibliches Einſehen und Straffe
zu vermeiden. Befehlen auch Unſern Cantzler und Rah
ten, OberHauptleuten, Droſten, AmtsCammer und
Amts Rahten, Obern und Beamten, auch ſonſt denen

Obrig
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Obrigkeiten jedes Orts, daß ſie und ein jeder unter ihnen
uber dieſe Ordnuna und alle und jede darin begriffene Puncta
mit rechtem Ernſt halten, und die Vollſtreckuna fur ſich ſelbſt
und auf Anhalten Unſerer Landſchaft und Schatz-Rahte,
LandRentmeiſters und SchatzEinnehmer unnachlaſſig be
fordern.

Deſſen Wir Uns denn verſehen, und ſeynd denſelben
mit allen Gnaden hinwieder bengethan und wohl gewogen.
Zu Uhrkund haben Wir dieſe SchatzOrdnung mit Unſerm
xurſtlichen Jnſiegel bekraftiget, und mit eigener Hand un
terſchrieben. Geſchehen und geben in Unſer Veſtung Wolf
fenbuttel, den ioten Jul. 1719.

n..



Kerrn Xnthon blrichs Vertzogs zu
BPraunſchw. und Kuneb. Durchl. Edict weaen

Einziehung der Meyer-Guter, ſub dato den 15 Auguſkt.

1707.

on Bttes Bnaden/ Mir
Anthon Kblrich Hertzog zu

 Braunſchweig und Luneburg, ?c. Uhr
kunden hiemit; Was aeſtalt Uns berichtet worden, wie zeit
hero verſchiedene GuthsHerren, die in Unſern Landen ha
bende MeyerHofe einzuziehen, und ſelbſt zu cultiviren in-
tendiret, und ſie ſich desfalls in denen ehemahligen Land
TagesAbſchieden de anno 1597. und Anno 16ol. fundiren
wollen. Ob wir nun zwar bey demjenigen, was in jetzt
gedachten LandTagesAbſchieden duponiret, es bewenden
aaſſen, und nicht gemeynet ſeyn, in den darin angefuhrten
und auf die gemeine Rechte ſich reterirenden Fallen jemanden
der GuhtsHerren zu verwehren, daß er ſeine MeyerGu
ther ſelbſt annehmen moge. Gleichwie jedoch auch ſolche
gemeine Rechte ſolches anderer Geſtalt, als in caſu necel-
iitatis propriæ indigentis nicht permittiren, und dann
auſſer ſolchem Fall, und da einer etwa ſonſt mehrere Com
moditat oder Nutzen bey Einziehung ſolcher Meyer-Guther
finden ſolte, wider die intention vorangezogener Landtags
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Abſcheide, und zu Unſerm Nachtheil, wegen des dadurch ver
urſachenden Abaangs der Unterthanen und celſirenden
LandFolge, ſolches keinesweges zu extendiren. Alſo ha
ben wir der Nohtdurft ermeſſen, vor-erwehnte Diſpoſition
der LandTagsAbſcheide dahin zu declariren, daß keinem
Guths-Herrn ſolche Meyer-Guther in anderem, als vorer

wæohntem Fall, da er deren zu ſeiner oder der Seinigen ohn
umganglichen Nohltdurft ſelbſt bedurftig, einzuziehen, ieinen
ſonit habenden Adelichen oder andern Guthern beyzulegen,
oder ne dergeſtalt fur nich zu cultiviren verſtattet, ſondern
ein jeder ſeine Meyer-Guther, die er ſelbſt zu brauchen nicht
necesſitiret wird, mit beſondern Colonis zu beſetzen, und
durch dieſelben ſo wol die ſchuldige Land-Folge leiſten, auch
die onera publica abtragen, und was ſich bey der Gemeine
nach dem ſo genannten Nachbar-Recht gebuhret, verrichten
zu laſſen, ſchuldig ſeyn ſolle, immaſſen dann Unſer gnadig
ſter Wille, daß bey begebenden Fallen, nach dieſer Unſer
Conſtitution und reſp. Declaration, ſo wol bey Unſerer Furſt
lichen Cantzeley, als auch bey Unſern Aemtern hinfuhro ge
ſprochen werden ſolle. Zu Uhrkunde deſſen, haben Wir die
ielbe nicht allein eigenhandig unterſchrieven, und mit Unſerm
Furſtl. Geheimten Cantzleydecret bedrucken, ſondern auch
zu mannigliches Notitz durch den Druck publicren laſſen. So
geſchehen und geben in Unſer Stadt Braunſchweig, den

i5 Aug. i7o7.
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Kerrn Wudolph WRuguſti und Berrn
Anthon Llrichs, Gebruderen, Gertzogen zu Pr.
und Luneb. Durchl. Durchl. offener Befehl wegen Abſtellung
des HueffenSchatzes, und dagegen in dupio zu entrich

tenden LandSchatzes, ſub dato den 29ten Martü,

1703.

on Bttes Mnaden/ Mir
II1 uggudolph Wuguſtus und Rn—Shen lrich, Gebrudere, Gertzoge zu

Praunſchweig und Lunebura, c. Fugen hiemit
zu wiſſen: Nachdemmahlen Wir in Betracht, daß nicht al
lein wegen des Modi, wornach bishero der Hueffen-Schatz
in Unſern Landen aufgebracht, und wegen der, dabey ange
merckten fehlſamen Proportion. zum oftern viele Beſchwerun
gen geführet worden, ſondern auch, damit Unſere Unterthanen
darunter einiger ſublevation zugenieſſen haben mogten, und
mit denen, dieſer Schatzung halber, erheiſchender Nohtdurft
nach, vorhin beſonders angeordneten Execution verſchonet
werden konten, auf Unſerer getreuen Landſchaft, auf die
conſervation Unſerer Unterthanen gerichtetes unterthanig
ſtes Einrahten, und gethane Vorſtellung gnadigſt reſowiret,
ſolchen Hueffen-Schatz in Unſern Landen aantzlich aufzuhe
ben, und hingegen den bisherigen LandSchatz, an ſtatt deſ
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ſen, in duplo alſo aufbringen zu laſſen entſchloſſen, daß
nachſt-inſtehenden Michaelis zum erſtenmahle, derſelbige Land
Schatz und dann darauf tolgenden Martini derſelbe aber—5

mayhlen ohne einige Remiſſion gezahlet werden ſoll. So
wird allen und jeden Unſern reſpective Droſten, Amts—
Rahten, Gerichts-Herren, Ober- und Beamten, auch
Gerichts-Schultheiſſen, Burgermeiſtern und Raht in de—
nen Stadten hiemit gnadigſt anbefohlen, dieſes bey denen
Unterthanen alſo ohnaeſaumt kund zu machen, auch darauf,
was ein ieder obgedachtermaſſen an LandSchatz in duplo
zu entrichten, demſelben  anzudeuten, und allen Fleiſſes da
hin zu ſehen, dan dieſe Schatzung in obbedeuteten Terminen,

ohne eintzigen Mangel hinfuhro aufgebracht, und an die, in
jedem Diſtricte verordnete Schatz-Einnehmer geliefert, hin
gegen der HueffenSchatz in kunftigen und folgenden Jah
ren, ohne was hin und wieder an Ketardaten, wegen des
HueffenSchatzes noch nachſtandig ſeyn mogte, in perpe-
tuum abgeſtellet werden moge: Jedoch ſollen hierunter nicht
mit begriffen oder verſtanden werden diejenige Oerter, wel—
che bisanhero wegen ihres ſchlechten Ackerbaues, oder an
derer Umſtande halber gar keinen HueffenSchatz gegeben,
ſondern ſollen dieſelbe, weiln Wir Umere getreue Untertha—

nen mehr zu ſubleviren, als hierdurch noch ferner zu beſchwe
ren gnadiaſt gemennet ſind, noch zur Zeit bey dem einfachen
LandSchatz aelaſſen werden; Wie Wir dann auch hiedurch
ausdruckuch declariren, daß, wann gleich durch dieſen ge

doppelten LandSchatz nicht ſo viel aufkommen ſolte, als
bey
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ſ 2 f fh gſſchHueffenSchatzes nicht rellectiret, ſondern ſelbiger, nach wie

vor, abgeſtellet bleiben ſoll. Wornach alſo ein jeder ſich ge
horſamlich zu achten. Zu Uhrkunde deſſen Wir dieſes mit ei
genen Handen unterſchrieben, und mit Unſerm Furſtl. geheim
ten Cantzleydecret bedrucken, auch zu mannigliches Nach
richt durch offenen Druck publiciren laſſen, und gehoriger
Orten zu alligiren befohlen. Sogeſchehenund geben in Un
ſer Veſtung Wolffenbuttel den 29 Mart. 1703.

Rudolph Nuguſts. (L.S.) Anthon Alrich.

Herrn Anthon Ulrichs Hertzogs zu
Br. und Luneb. Durchl. Furſtl. Verordnung, daß
von dem LandSchatze, welcher, an ſtatt des abgeſtelleten
HueffenSchatzes in Termino Michaelis aufgebracht wer

den muß, die Halfte ſoll remittiret werden. Sub dato
den öten Aug. 1709.

bey der vorigen Anſtalt, da der HuenenSchatz noch gegeben
Jr

ein Bewenden l aben und au die Wiederein uu run ol es
worden, zu erheben geweſen, es nichts deſtoweniger hiebey

on GBttes Gnaden, Mir
Anthon Ulrich Hertzog zuBraun—
ſchweig und Luneburg, ec. Fugen hiemit zu

wiſ



wiſſen: Wasgeſtalt Wir zeithero wahrgenommen, daß we
gen der, vor einigen Jahren, des Land—ſchatzes halber, ge—
machten Veranderung, und da an ſtatt des aufgehobenen
Hueffenſchatzes, der gedoppelte Landſchatz, durchgehends
in Unſerm Lande aufzubringen, von Uns verordnet worden,
gar viele Beichwerungen eingelauffen. Ob nun zwar, in
betracht, daß vermoge der, in Unſern Landen poblicirten
Schatz-Ordnung, ſothaner gedoppelte Landſchatz, nebſt den
gedoppelten Hueffenſchatz, aufzuvringen, da dennoch dieſer
von Uns abgeſtellet worden, wol eben niemand, befugte Ur
ſach, uber vorerwehnte Unſere Verordnung, ſich zu beſchwe
ren. So iſt jedoch, um ſothanen gravaminibus abzuhelf—
fen, auf die, mit Unſerer getreuen Landichaft deßhalber ae
pflogene communication, und da dieſelbe aus patriotiſcher
intention zu einem Nachlaß an dieſer Anlage, ſo lange es
der LandRenterey Zuſtand, nur ichtens wurde erieiden
wollen, ſich freywiuig erklaret, von Uns reſolviret worden:
Daß zwar derjenige Landſchatz, welcher vor Einfuhrung,
der Einganas aedachten Verordnung, und zwar in termino
Aartim, alljahrlich entrichtet worden, nach wie vor abzu
fuhren, an demienigen Landſchatz aber, ſo an ſtatt des ab
gegangen Hueffenichatzes, denen Unterthanen aufgeſetzet
worden, der Halbſcheid remittiret und nachgelaſſen werden
ſolle. Gleichwie nun dabey Unſer gnadigſter Wille und
Meynung, daß dieie remiſſion Unſern Unterthanen ſogleich
auf dieſen bevorſtehenden Michaelis, an demjenigen, ſo ſie
ſonſt wegen dieſes letztgedachten Landſchatzes, gewohnlicher

E maſſen
mi



maſſen in ſothanem termino aufzubringen, zu gute kommen
ſolle. Alſo haben Wir ſolches, mittelſt dieſes offenen Edicts
kund machen wollen. Wornach dann nebſt denen LandRen
tereyBedienten jedes Orts Obrigkeit, auch ſonſt manniglich
ſich zu achten. Urkundlich Unſers Handzeichens und beyge—
druckten Furſtl. Geheimten Cantzley-Secrets. Geben in Un
ſer Stadt Braunſchweig, den öten Aug. 1709.

Tünton Mlrich.
(L.S)

Herren Hertzogs Rudolphi Auguſti,
und Hertzogs Anthon Ulrichs, Gebrudere zu Br.

und Luneb. Durchl. Durchl. Edict, in punctodes Zehnt
ſchatzes,Scheffelſchatzes, und Muhlenſchatzes, de

mnan

dato den 2iſten April. 1687.

auhn Rttes Gnuden/ MirWBorudolph Tuguſtus und nton
Alrich, Gebrudere, Gertzoge zu Braunſchweig
un) Luneburg, ?c. Fugen Unſern relpective LandDroſten,

Geri hts-Herren, Amts-Rahten, Ober--und Beamten,
Voigten, Gogrefen, und andern Unſern Betehlshabern,
und ſamtlichen Unterthanen, auch jedermanniglich hiemit zu

wiſ



wiſſen: Ob Wir zwar zu Erhaltung Unſers LandesCredits,
und Redintegrirung Umerer dazu gewidmeter LandRente
reyIntraden, vermittelit einer unterm 29 Octobr. 1681. von
Uns, Hertzog Rudolph Auguſts, an Unſere Rentſchreibere,
in allen vier Diſtricten hieſiges Unſers Furſtenthums, abge
laſſener ſchriftlichen und offenen Verordnung, unter andern
die gnadigſte Verfugung gethan, daß, weil zum erſten der
Eximenten vom ZehntSchatze ſich ſehr viel im Lande fun
den, da dennoch die Anno 1619. in hieſigem Unſern Furſten
thum eingefuhrte, und nach und nach beſtattigte Schatz
Ordnuna klar im Munde fuhrete, daß davon kein Zehente,
als der PfarrherrenZehnte befreyet ſeyn, und ſolchem nach
ein jeder, weicher Zehenten hatte, ſolche Schatzung ohnan

weigerlich zu entrichten haben, oder der Execution darauf
gewartigen; Auch zum andern die Forenſes, und diejenigen
Einheimiſchen, ſo ſieder obgemeldter Anno 1619. publicirten
Schatz-Ordnung, von denen korenſibus einige Guter
an uch gebracht, vermoge ſothaner Ordnung, den Scheffel
Schatz davon entrichten, gleichwol die Beſchaffenheit die
ſes letztern, noch weiter unterſuchet, und drittens, die Amts
Mullere, welche nch mehrerwehnter SchatzOrdnung zu
wider, von dem Muhlen-Schatz bisher cximiret hatten,
zumahlen alle und iede ſolche prætendirte Exemtiones, ſo
thaner Ordnung ſchnurſtracks zuwider, und darinn diſpo-
niret ware, daß alle diejenigen, welche bis dahin unter
ſolchen Schatzungen frey ausgangen, herbeyaebracht, und
dagegen nicht allein in futurum, iondern auch ſieder Anno

E 2 1614.
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1614 kein alt Herkommen, oder ander prætext, welches alles
damit ſchon Anno 16io fur n ichtig erklaret, angezogen, auch
keine Befreyung, oder Gnaden-Verſchreibung, ſo etwan zu
vor, oder hernach, erlangt ſeyn mogte, hernachſt einigen, er
ſeh, wer er wolle, von alleſolchen Schatzungen befreyen ſolte,
ebenfals zu dem MuhlenSchatz, wiederum mit herbey ge
zogen werden ſolten. Nachdem jedoch die, aus Unſer ge-—
treuen Braunſchweig-Woiffenbuttelſchen Landſchaft, zum
Engern Ausſchuß und SchatzSachen verordnete Stande,
Uns unterthanigſt zu vernehmen gegeben, daß vorgemeldte,
an die Rentſchreibere ergangene Verordnung, weil ſie durch
offenen Druck nicht publiciret ware, faſt bey den wenigſten
etwas effectuiret, und Nutzen geſchaffet, und Uns demnach
unterthanigſt eruchet, daß durch ein offenes Patent und

Wiſſenſchaft bringen, auch mit allem Ernit und Nachdruck
Edict Wir dieielbe publia machen, und zu mannigliches

daruber halten laſſen moaten; welches Wir dann allerdings
fur billig befunden, auch zur neuen Scheffel-Schatz Be

11

ſchreibung vereits gewine Commillion angeordnet haben;
So befehlen Wir allen und jeden, wie obſtehet, vom Hoch
ſten bis zum Niedrigſten, hiemit nochmals gnadigſt und ernit
lich, daß ſie ſich hiernach alſo unterthanigſt und gehorſamlich
achten und richten, und vorerwehnter Unſer gnadigſten in-
tention, auch mehr-gedachter SchatzOrdnung gemaß, einen
jeden, unter ihrer Bohtmaſſigkeit Geſeſſenen, zu Ableiſtung
ſeiner Schuldigkeit zureichlich anhalten, und reſpective fur
ſich ſelbſten darunter ſich willig und pflichtmaſſig bezeigen,

auch



auch Unſern verordneten Land-Renterey Bedienten in Ein
forderung ſothaner Schatzungen, alle muglichſte Hulffe und
Handbiehtung, thun und leiſten ſollen. Urkundlich haben
Wir dieſes Unſer Edict eigenhandig unterſchrieben, mit Un
ſerm Furſtl. Geheimten Cantzley-Secret bedrucken, und zu
mannigliches Wiſſenſchaft, auf dem Lande, nach geendigter
Predigt vor denen KirchThuren offentlich verleſen, und je
des Orts, wie ſonſt gewohnlich, anſchlagen laſſen. Geben
in Unſer Veſtung Wolffenbuttel den 21 Aprilis 687.

Rudolph Nuguſts. (L.S) Anthon Vllrich.
Kerrn Wertzogs KRudolph Auguſti
zu Braunſchw. und Luneb. Durchl. Edict und
Verordnung, wie es kunftig mit der Landſchaftl. Bier-und

BrandteweinsAcciſe gehalten werden ſol, de dato
den 29 Octobr. 16g.

on WOttes Mnaden Mir
Rudolph Auguſt Hertzog zu

evBraunſchweig und Luneburg, ec. Fugen
allen und ieden Unſern Beamten, Gerichtsherren, Magi-
ſtraten, Voigten, Gogrefen, und andern Befehlshabern,
auch ubrigen Unterthanen, und jedermanniglich hiemit zu
wiſſen, wasgeſtalt nicht allein die, aus Unſer getreuen Land

Ez ſchaft



ſchaft, zum Engen Ausſchuß und Schatzweſen Verordnete,

J

ſich bey Uns unterthanigſt beſchweret, ſondern auch bey
jungſter Einnahme einiger Land- Renterey--Rechnungen,
ſelbſt von Uns angemercket, daß die Bier- und Brandte—
weinsAcciſe zum theil ſehr in Abgang gerahten, zum theil
verſchwieaen, untergeſchlagen, und zum theil durch gar zu
leidliche Pachtungen, Unſerer LandRenterey entzogen wor
den. Wenn Wir dann dieſe LandſchaftsIntrade wiederum
in gehorigen Stand zu bringen, das rahtſamſte geachtet,
all-ſolche Pachtungen aufzuheben, und auf gleichmaſſige
Art und Weiſe, wie mit ber extraordinari Bier-Steure
geſchiehet, dieſe LandſchaftsAccile einnehmen und berech
nen zu laſſen. So ſetzen, ordnen, und befehlen Wir hiemit
gnadigſt und ernſtlich, daß vom nachſt- tunftigen erſten
Decembris an, niemanden, einige Tonne, gantz, oder hal
bes Faß Bier abgefolaet werden ſoll, er habe dann ſo gleich

J bey Entrichtung der Bier-Steuer, auch die Landſchafts—
Acciſe baar erleaet und abgefuhret, und deswegen noch ein
abſonderliches Zettuln von dem verordneten Einnehmer er
halten, und bleibet es desfalls bey Unſer Schatz-Ordnung/
daß von jedem Faſſe einlandiſchen Biers z Thaler, und alſo
von halben Faſſern und Tonnen proportionabiliter, von dem,

J auſſerhalb Umers Furſtenthums Braunſchweig, Wolffen
J buttelſchen Theils, gebrauetem Biere aber, es ſey, woher
4 es wolle, die gedoppelte Acciſe, als von jedem xaß 1 Tha

fn ler, und aho von halben Faſſern und Tonnen gleichfalls pro-
J portionabiliter entrichtet werden ſoll. Damit aber auch

we



wegen der Acciſe von dem fremden oder auslandiſchem Bie
re, um ſo weniger Unterſchleiff vorgehen moge, ſo ſoll in
die groſſern Stadte, von denen dabey beſtelleten ThorSchrei
bern, ſolch Bier nicht eher eingelaſſen, ſondern ſo lange an
gehalten werden, bis von dem, in ſelbiger Stadt wohnen
dem Einnehmer ein Zettul geholet, und dadurch erwieſen
ſey, daß die Acciſe davon gehoriger maſſen entrichtet. Jn
den ubrigen Sadten aber ſoll von dem Magiſtrat und auf
dem Lande in den Dorffern, von den Bauermeiſtern, und
Geſchwornen, genaue und fleiſſige Aufſicht gehalten werden,
daß darin kein Bier gebracht, aufgethan und verſchencket
werde, es ſey denn durch mehrerwehntes Zettuln eines Ein
nehmers erwieſen, daß die Acciſe davon abgetragen ſey.
Nachdem jedoch in mehrerwehnter Anno 1619. errichteter
SchatzOrdnung, dasjenige Bier und Breyhan, ſo die
Brauer in ihren Hauſern, oder uber die Dehle ſchencken,
und auch ſelber conlumiren, wie auch das Bier, ſo Unſere
Hof-Bediente, bis aufden Bauverwalter, imgleichen Unſer
Præſident. Cantzler und Rahte, Schultheiß, Secretarien,
Amtmann und Cammerer, jo dann Unſere, in wurcklichen
Krieges-Dienſten ſtehende Officier, dann ferner Unſere
LandRenterey Bediente, nicht weniger auch Unſere Hof—
und andere Prediger, SchulCollegen, auch Opffer-Leute
oder Kuſtere in Unſern Stadten und auf dem Lande, und
Unſere Prælaten, auch die von der Ritterſchaft, zuihrer eige
nen Nohtdurft, ſelbſt brauen oder kauffen, von dieſer Land
ſchaftsAcciſe befreyet iſt, ſo laſſen Wir es bey ſolcher En
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emtion auch annoch bewenden, damit aber auch dadurch
kein Unterſchleiff veranlaſſet werde, ſo ſol ſolch Bier eben
fals dem Einnehmer jedes Orts vorher angemeldet, und
ein frey Zettul von demſelben darauf genommen werden.
So viel dann ferner die BrandtweinsAcciſe anlanget, io
haben Wir mit euſerſtem Mißfallen wahrgenommen, daß,
da bekandt, daß denen jahrlich eine ſo groſſe Quantitat in

A

Uunſern Landen conſtimiret wird, dennoch davon bishero
bey der LandRenterey ſo wenig Accile aehoben und berech
net. Wann aber dieie Accite Unſrer Landſchaft gar wol
ein anſehnliches zutragen konte, und hinfuhro billia richti
ger auftommen und abgefuhret werden muß, ſo laſſen Wir
es in jo weit bey mehr- erwehnter SchatzOrdnung, daß
derjenige, ſo in Unſern Furſtenthum und Landen Brandte
wein, oder Aquavitæ brauet, von jeder Blaſe, jahrlich, um
Michaelis, drey Thaler geben ſol. Wir ſetzen und verord
nen aber daneben, und wollen, daß auch der Kauffer, oder
Conſumente, von jedem Faß, zu 108 vis io Stubichen,
anlandiſchen Brandteweins, 2 Thaler, und von einem hal
ben Faß und Tonne provortionabiliter, und vom Stubi—
chen ſolches inlandiichen Brandteweins und Aquavitæ 6Pf.
und von jedem Faß auſſerhalb hieſigen Furſtenthums und
Lande, es ſey wo es wolle, gebraueten, und herein bringen
den, auch darin conſumirenden Brandteweins, und Aaua-
vitæ 4 Thaler, und ſo proportionabiliter, von halben Faß
und Tonnen, auch von jedem Stubichen 1 ggr. zur Land
ſchaftsAccile geben und entrichten, und ebenfals an jedes

ODris



Orts verordneten BierSteuer-Einnehmer erlegen ſoll.
Damit auch hierunter, um ſo viel mehr, aller Unterſchleiff
verhutet werden moge, ſo ſoll ein jeder, der Brandtewein und
Aquavitæ fauffet und verkauffet, denſelben nicht anders,
als bey gantzen und halben Faſſern, auch Tonnen, welche
jedoch nicht unter Raß halten, oder kleiner ſeyn, einzie

52

an, iedesmahl bey miehrgedachten Einnehmern aufrichtig
hen, auch von vorbeiaatem Termino des erſten Decembris

und Pflichtmaſig, auch bey Verluſt und Confiſcation des
Verichwiegenen, anmelden, ob und wie viel er an Brand
tewein und Aauavitæ noch im Vorraht habe, auch ſo offt
er deſſen mehr bekommt, ebener geſtalt anzeigen, und ſelvi
gen itztgedachter maſſen peraccilen, auch ſollen die Beamten,
GerichtsHerren, Magiſtraten, Voigte, Goarefen, Bauer
meiſtere und Geſchworne an jedem Orte fleiſſig acht haben,
daß hierunter kein Unterſchleiff vorgehe, ſondern alles rich
tig angemeldet und veracciſet, und von ein oder anderen be
nachbahrten remden Orte, der Brandtewein bey geringern
Fanern, auch Stubichen, Quartieren, oder noch kleiner
Magſſe, nicht heimlich herein partiret, und die Landſchaft
dabey wegen der Aceiſt nicht defraudiret werde. Und,
wie von mehrerwehnten Einnehmern die BierSteuer, Un
ſerm Commiſſario Hoyer, Monahtllich zur Furſtl. Krieges—
Calſa, nebſt gehoriger Deſignation, geliefert werden muß,
alſo werden jetztgemeldete Emnehmer, ſamt und ſonders, hie
mit befehliget, offterwehnte, von ihnen nunmehr zugleich
einnehmende, der Landſchaft zugehorige Bierund Brand

z te



teweinsAcciſe allmonahtlich, und zwar bey Ausgang eines
jeden Monahts denen in jedem Quartiere verordneten
Rent-Schreibern, nebſt gleichmaſſiger richtigen Deſigna-
tion einzuliefern, dieſelbige dann Unſerm Land-RentMei
ſter ſo fort weiter zur Berechnung zuzuſenden haben. Auch
ſoll Unſer LandRentmeiſter ſolche von den Einnehmern er
haltene, ihm von den Rent-Schreibern zugeſandte monaht
liche Deſignationes, mit denen, ſo Unſerm Commilſario
Hoyern zugeſchicket werden, allemahl fleiſſig conferiren,
und wenn eine Unrichtigkeit, Betrug und Unterſchleiff dar
unter verſpuret werden ſolte, daſſelbe Unſer urntl. Geheim
tenRahtsStube zur Remidir- und Beſtraffüng ſo fort an
melden. Damit aber mehrgemeldete Einnehmere, dieier ih
nen zuwachſenden Muhe haiber, einige Ergetzlichkeit haben
mogen, ſo werden die, aus Unſer Landſchaft, zum Engen
Ausſchuß und SchatzWeſen Verordnete, einem ieoen dar
unter dergeſtalt begegnen, nachdem er deßtalls Muhe ha
ben, und bey dieſer Einnahme gehoriaen Fleiß, Sorgfalt
und vigilantz anwenden wird, auch ſollen die Rentſchreibe
re, und zwar ein jeder derſelben, mit denen in ſeinem Quar
tiere verordneten Einnehmern, fleiſſia correſpondiren, und
ofters nicht weniger, ais auch Unſer LandRentmeiſter, und
die SchanVerordnete zu Zeiten ſelbſt viſitiren und inqui-
riren helffen, ob auch an ein oder andern Orte ein Unter—
ſchleiff vorgehe, auch, da ſie dergleichen finden ſolten, den
ſelben ſo fort ieder Obrigkeit zu aebuhrender Remedirung,
oder, wenn ſelbige es fur ſich nicht thun wolte, oder konte,

bey
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bey Unſer Furſtl. Geheimten-Rahts-Stube anmelden. Und
wird allen und jeden, Unſern Beamten, Gerichts-Herren,
Schultheiſſen, auch Burgermeiſtern und Rahten in den
Stadten, und allen ubrigen Unſern Befehlshabern, hiemit
gnadigſt und ernſtlich anbefohlen, mehrgedachten Einneh-
mern, auch Rent-Schreibern die hulffliche Hand zu biethen,
und fur ſich ſelbſt, mit auſſerſter Sorgfalt, dahin zu ſehen,
daß dieſer Unſer Verordnung in allem, ein gehoriges Gnu—
gen geleiſtet, und ſelbige zu gebuhrender Oblervantz ge—
pracht werde, maſſen Wir dann, auch alle diener Bier- und
Brandteweins-Acciſen halber, vorhin gemachte Pachtun
aen, hiemit calliren und aufheben, und ſelbige durchge—
hends im Lande, gleich der Bier-Steure berechnet haben
wollen. Jedoch haben mehrgemeldte Einnehmere die Bier
Steuer, von dieſer der Landſchaft zuſtehenden Bier- und
BrandteweinsAlciſe, wohl zu untericheiden, und auf jedes
à parte Zetteln zu ertheilen, auch jedwedes abſonderlich, als
nemlich die BierSteuer Unſer Furſtl. Krieges-Calla, die
hierin veſtatigte Bierund BrandteweinsAcciſe aber, Unſer
Ländſchaft zu berechnen, auch wovbl Acht zu haben, daß ſie
die, einem und andern von der LandſchattsAcciſe, obgedach
ter maſſen zugeſtandene Exemtion, nicht auf die Bierſteuer,
als wovon niemand befreyet iſt, extendiren, noch einig Frey

Zetteln ertheilen.uUbrkundlich haben Wir dieſe Verordnung eigenhandig

unterſchrieben, mit Unſerm Furſtl. Geheimten Cantzley
Kertret bedrucken, auch, damit manniglich, und abſonder
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lich die Krugere und Unterthanen auf dem Lande davon Wiſ
ſenſchaft haben, und wenn dieſe Bier hohlen wollen, beydes,
ſo wol die BierSteuer, als auch die LandſchaftsAccile ſo
fort zu entrichten, ſich deſto gefaſſeter halten mogen, gewohn
licher Orten offentlich publiciren, verleſen und anſchiagen laſ

ien. Geben in Unſer Stadt Braunſchweig, den 29 Octo-
bris, Anno l6gil.

Werrn Ænthon Ablrichs Bertzogs zu
Praunſchweig und Luneb. Surchl. offener Be
fehl an die Einnehmer, daß denen Beamten und Forſt-Be
dienten weiter kein Bier, ohne Entrichtuna der Landſchaft

lichen Acciſe abgefolget werden ſoll. Sub dato den 7

2kek
Januarii 1708.

on Rttes Rnaden/ Mir
Wnthon MWlrich Hertzog zu

CLEn Praunſchweig und Luneburg, c. Dem
nach bey jungſter Unterſuchung des BierSteuerWeſens
unter andern gemeldet worden, wasaeſtalt die Einnehmer,/
wider den ausdrucklichen Jnhalt der Schatz Ordnung, die
Amtsund ForſtBedienten von der BierAcciſe frey ge
laſſen, und ſelvige von ihnen zeithero nicht einge vrdert,
als wird denen ſamtlichen Einnehmern hiemit gnadigſt, je

doch
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doch ernſtlich anbefohlen, hinfuhro keinen Beamten oder
ForſtBedienten von ſothaner Acciſe frey zu laſſen, oder, daß
ne zur Erſetzung ſolches, in ihren Rechnungen angefuhrten
Abganges, und deſſen Bezahlung angehalten werden, zu ge
wartigen. Uhrkundlich Umers HandZeichens und beyge
druckten Furſti. Geheimten CantzleySecrets. Geben in Un
ſer Stadt Braunſchweig, den 17ten Januar. 1708.

Wnthon Alrich.
¶.sS)

Kerrn KWertzogs Rudoloh Auguſts
zu Braunſchw. und Luneb. Dur J. Declaration
und Verordnung, wie es kunftig mit Beytreibuna der Land

RentereyIntraden, nach Anleitung der Schatz  Ordnung,
gehalten werden ſoll, de dato den ioten Octo-

bros, 1682.

on Mttes Gnaden Mir
njgudolph Auguſt Hertzog zu

v ñ

SWograunſchw. und Luneb. 2c. Fugen hiemit

zu wiſſen: daß, als Wir mit denen aus Mittel Unſer getreuen

53 Land



Landſchaft, zu Ausmachuna der jungſthin zu Saltzdahlem
angerangener Landtags -Handelung bevollmachtiget ge—
weſenen Dputirten, unter andern reifflich erwegen und uber—
legen laſſen, wie zu Beforderung des Publici, und zu Er—
haltung des Landes-Credits, die LandRentereyIntraden ſo
viel fuglicher einzufodern und beyzutreiben, dero Behueff
dann auch von ihnen ein und andere unterthanigſte Vorſchla
ge geſchehen, Wir demnach deshalber dieſe nachfolgende De-
claration und Verordnung ergenen, und durch offenen Druck,
zu jedermannigliches Wiſſenſchaft publieiren zu laſſen, noh
tig ermeſſen.

v

Und zwar, nachdem Wir gnadigſt angemercket, daß die,
in der, Anno 1619. errichteten Schatz-Ordnung, zu Abfuh
rung der LandRenterey Schabuingen angeſetzte Termine,
denen meiſten Coniribuenten ziemuich imgeiegen fallen: So
ſoll l. der SchaafSchatz, welcher ſonſten jedesmahl in der
Woche Philippi Jacobi abgeleget werden muſſen, hinfuro
erſt i4 Tage nach Philippi acobi, weil in gemeldter Woche
die Wolle von den Schaafen abgenommen zu werden pneget,
und dannenhero die Scharere und Bauers-Leute ſo ſort zur
Bezahlung nicht kommen konnen,eingefordert und beygetrie
ben, und die Contribuenteür Wotern ne langſtens innerhalb
vier Wochen keine Richtiatelt machen, zu Entrichtung des
SchaafSchatzes, durch wurrkliche Exccution angehalten,
die Beſchreibung des Schaaf-Schatzes aber, nach wie vor,
in der Woche vor, oder in der Wochen nach Philippi Jacobi/
ber SchatzOrdnung gemaß/ von den Rentſchreibern verrieh
tet werden. Und



Und ob wol lI. der Hueffen-Schatz ſonſten præcise auf
Bartholomæi einkommen muſte nachdem jedoch zu der Zeit
an einigen Orten die Erndte nicht geſchehen/ ſo ſol nunmehr
zu deſſen Einbringung der Terminus auf Michaelis geſetzet
ſeyn und wenn er langſtens binnen drey Wochen nicht
erfolget gleichfals mit wurcklicher Execution darauf ver

fahren werden.III. Der LandSchatz ſolte zwar wie vor dieſem ge—
ſchehen und die Schatz Ordnung vermag billig zweymahl
im Jahre als in Termino Oculi und Martini aufgebracht
werden weil aber wegen anderer groſſen ohnvermeidlichen
Landes-Burden deyſelbe jetziger Zeit wol nicht mehr als
einmahl abgefuhret werden kan ſo hat es dabey auch an
noch ſein. Verbleiben und. ſol hinfuro allemahl auf Martini
ohnfehlbar eingeliefert oder nach Ablauff 14 Tagen die
Execution darauf  verhenget werden.

V. Der Stift ünd Cloſter-Tar ſolte billig auch in
duplo gegeben werden weil aber wegen der Stifter und
Lloſter Unvermogen /es eine Zeithero nicht allein zur Halfte
kommen ſondern auch den Cloſtern hievon noch einige mode-
rationgeſchehen ſo ſol ſolche Taxa hinfuro auf Martini
eingebracht werden oder widrigen fals und nach Ablauff
4 wochiger Friſt gleichfals die Execution daraufergehen.

V. Wegen des Zehent- und Scheffel Schatzes hat es
bey dem in der Schatz Oidnung auf Limonis Judæ ge
ſetzetem termino ſein verbleiben, und ſol nach in Tagiger
Friſt wider ſolche Reſtanten mit der Execution verfahren

nl

werden. J VI.Der



VI. Der Stadt-Tax iſt, vermoge der Schatz-Ord
nung, zwar in der Woche nach Martini fallia, weil aber in
den meiſten Stadten die Taxa aus dem Schoſſe genom
men, und der Schoß eben um die Zeit gegeben wird, ſo ſoll
denen Stadten zu Einbringung diener Taxa hiemit eine
4 Wochige Friſt, jedoch daß ſie innerhalb ſolcher Friſt bey
Vermeidung der Execution ſelbige einlieffern laſſen, vergon
net ſeyn.

VIl. Wegen der MaltzAcciſe bleibetes dabey, daß ſel
bige Quartaliter berechnet und eingeſchicket werden ſoll.

VIIl. Jmgleichen hat es wegen der Krug- und Dorff—
oder WeinBier und BrandteweinsAceiſe, bey Unſer am
29 Octobr. 16gi. deßfalls publicirten Verordnung ſein Be
wenden, und ſoll daruber aller Orten ernſtlich und mit geho
rigem Nachdruck gehalten werden.

Ix. Nicht weniger ſoll auch der MuhlenSchatz, wie
er auf Galli betaget iſt, alſo auch inſolchem Termino bey Ver
meidung der Execution abgefuhret werden.

X. Nachdem Wir aber einen edweden Contribuenten
mit beſagter Execution, nach Muglichkrit/ aerne verſchonet
ſehen, ſo hat er ſich auch zelber dafur zu huten, und ſich
mit der Zahlung gegen itzterwehnte, ihm darzu angeſetzte
Termine, anzuſchicken. Undob zwar dieſe Termine, wie ſol
ches auch bereits in mehrgnaeregter Schatz Ordnung dis-
poniret iſt, hominis inierdellationem bey ſich tragen, und
wit ſich füyren, und es folglich fernerer Erinner und An
mahnung vorher nicht bedurffte, fondern ein jeder von ſelbſten

ſich



ſich ſeiner Schuldigkeit darunter erinnern ſolte, ſo ſollen je—
doch aum Uberfluß, und damit ein jeder Contribuente ſich um
io viel weniger zu entſchuldigen, noch ſich uber die, ihm durch

fugte Urſach haben moge, alle und jede Umere Gerichts Her
ieine Saumſeligkeit zuziehende Execution zu beſchweren, be

ren, Beamten, Magiſtraten, Voigte, Gogrefen, und andere
Befehlshabere, ihren anvertraueten reſpective Unterthanen,
Burgern und Hinterſanen, Jahrlich, und jedes Jahr beſonAvÊ

LandGerichten, mittelſt Vorleſung dieſer Unſer Verord
ders, wenigitens einmaol, und etwan bey Jahrlich haltenden

nung, ernſtlich befehlen, und ſie erinnern, daß ſie ihre præſta-
tiones in obaeſetzten Terminen an die RentSchreibere ohn
fehlbar berahlen und abfuhren ſollen.

XI. Auch ſollen die Rent-Schreibere allemal ſelber in
Perion, wann die Schanungen gefallig ſeyn, nach Jnhalt
der Schatz  Ordnung/,an Ort und Ende, an welchen es nch am*R

fuglichiten ſchicken wird, ſich begeben, alle und jede Untertha

nen vor ſich fordern, ſie au Ableguna des Schatzes ſelbſt er
mahnen, einen gewiſſen Tag zur Zahlung, und, wann ſie jol
che SchatzungsGelder abzuiangen gemeynet ſeyn, præligi.
ren und benennen, und alio hierunter ebenfalls keinen Fleiß
und Muhe in der Anmahnuna ſpahren.

Xll. Solte denn auf ſolche Maſſe, ſo wol von denen bis
her zur Ungebuhr ſich entzogenen Eximenten, als auch von
andern ſaumigen Comtribuenten, in der Gute nichts zu er
langen ſeyn, und man dabey verſpuren, daß nicht anders,
als durch wurckliche Execution die Schuldigkeit zu erhalten,

G ſo



ſo ſoll alsdann auf hierunten geſetzte Art mit ſothaner Execu-
tion verfahren werden..“XIlI. Dabey jedoch zu beobachten, daß die durch Feuer,5

Hagel, und andere Caſus Majores affligirte und beſchadigte
Comtribuenten, uber Vermogen nicht zu belegen, ſondern de
nenſelben, nach Proportion ihres erlittenen Schadens, einige
Remilſſion zu gonnen.

XIV. Was und wie viel aber denen Beſchadigten zu er
laſſen, ſolches ſtehet keinesweges in der Rent-Schreibere
Willkuhr, ſondern ſoll zu Unſerer Geheimten-Rahte, und
derer aus Unſer Getreuen Landſchaft zum Engen Ausſchuß
und Schatz-Weſen verordneter deciion und Ermaſſigung
verſtellet ſeyn, und, wenn dergleichen Caſus Majores nich be
geben, zu Erhaltung dieſer Intention. durch gewine, auf deAUA

rer Beichadigten zeitiges Anhalten, aus Unſer Furſtl. Ge
heimten Rahts--Stube anordnende Commilſarios, (welche
vey ihren Eyden und Pflichten, womit ſie Uns verwandt
ſeyn, ermahnet und erinnert ſeyn ſollen, die æſtimation und
Werdirung des Schadens, ohne eintzigen Reſpect- und An
nehmung Geſchencks oder Gaben, dergeſtalt zu verrichten, wie

ſie es eventualiter mit Corperlichen Eyde zu erhalten nch ge
trauen) die Beſichtigung und Werdirung des Schadens
verrichtet, auch der davon an Unſere Furſtl. Geheimte Raht
Stube erſtattender Bericht in duplo eingeſandt werden, da
mit denen SchatzVerordneten eines davon zu ihrer Behuef
communiciret und zugeſtellet werden konne.

XV. Und wann alſo die Beſchadigten oder Verarme
te



te durch genugſame Kundſchaft und Beweißthum, ihren
Schaden und groſſes Unvermogen beſcheiniget, und ſich der
Remilſion ein oder ander Schatzungen halber, bey Uns oder
Unſeren Geheiniten Rahten, oder dem SchatzCollegio, und
bey deſſen ordinari Conventen, welche alle Quartal einmal in
Unſer Stadt Braunſchweig gehalten werden, angeben, und
durch ein kurtz Memorial ihr Anliegen vorbringen werden,
ſo ſoll nach Anleitung Unſer, oder Unſerer Geheimten Rahte
Reſeripts, entweder ſo fort, wann der Beweisthum klar, oder
nach beſchehener Unterſuchung durch jene im Schatz-Colle—
Zgio darauf zeirhnende ſchriftliche Reſolution den Rent
Schreibern angedeütet werden, was ſie einem jeden nach—
zulaſſen haben, auch ſoll ihnen an Retardatis nichts palſiret
werden, als was ſie durch dergleichen Remillions-Scheine
belegen konnen. ir.-XVI. Nachdem Wir aauch auf unterthanigſtes AnſuVI J J

chen derer zum Engen Ausſchuß und Schatz-Weſen Verord
neten, ihnen abſonderliche Executores, ais 3. im Wolffenbut
telſchen, 3. im Schoningiſchen, 2. im Hartz- und 2. im We
ſerQuartier:zu verordnen, und dazu getreue, geſeſſene und
hierzu geſchickte Leute zu nehmen, ielbige auch dero Behueff
mit einem abſonderlichen Corperlichen Eyde zu belegen, und
mit aewiſſer Inſtruction zu verſehen, gnadigſt verwilliget,
ſo ſoll denenſelben, wenn ſie auf kxecution ausgeſchicket ſeyn,:
und einen gantzen Tag und Nacht an einem Orte verblei
ben, nohtdurftig Eſſen, jedem ein Stubichen Bier, und da
neben an Executions-Gebuhr 6 Mgr. wenn ſie aber keinen
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gantzen Tag bleiben, die Helfte der Gebuhr, nicht von der
gantzen Gemeine, ſondern denjenigen, ſo ihre Schatzungen
nicht ausgezahlet, gereichet werden.

XVIl. Sollen die RentSchreibere ſolchen Executoren
eine ſpeciſicam deſignationem der Oerter und der Perſonen,
an welchen die Execution zuverrichten, ihrer Abfertigung
mit geben, und bey jeden Orte und Perſon, ſo viel ſpatium
laſſen, daß durch jedes Orts GerichtsHerrn, Beamte,
Magiſtraten, Voigte, Gogrefen, und andere Befehlsha
bere, welche dann ſolches ohnwegerlich zuthun, hiemit ernſt
lich befehliget werden, darauf verzeichnet werden konne, wie
viel Tage ne, die Executoren, an jedem Orte geweien, auch
was und wie viel ſie an Executions Gebuhren erhoben, mair
ſen ſie ſolche Executions-Gelder nicht fur ſich behalten, ſon
dern ſelbige den RentSchreibern zuſtellen, und dieſe eine
ſonderbahre Rechnung daruber tuhren, auch ein Diarium,
zu welcher Zeit und an welche Oerter ſie die Executores je
besmahl abgeſchicket, und, wenn dieſe davon wieder zuruck
kommen, halten, und ihnen, denen Executoren, ihre Ver—
machniß, nach der aus dem SchatzCollegio an ſie deßfalls
abgehenden Verordnung quartaliter reichen ſollen.

XlIx. Jedoch ſollen dieſen Executoren von denen Con
tribuenten keine Gelder gezahlet werden, wenn ſie ihnen nicht
des RentSchreibers Quitungen einliefern.

XIX. Und wann dieſelbe auf Execution ausgeſchicket
ſeyn, ſo ſollen ſie zwar einen, oder zum langſten 2 Tage an
jedem Orte ohne Pfandung bleiben, und immittelſt der Zah

lung



lung halber nur gutliche jedoch fleiſſige Anmahnung thun;
Wenn aber die Zahlung darauf noch nicht geſchiehet als
dann zur Pfandung dergeſtalt ſchreiten daß ſie erſtlich an
mobilibus, wie Haus-Gerahte und dergleichen iſt ſo vielih
rer Ermaſſigung nach ſolch Pfand zu Erhaltung der excqui-
renden Schatzung austragen kan wenn aber dergleichen
Mobilia und HausGerahte nicht verhanden ſo dann an mo
ventibus, als Pferden Kuhen Schaafen und Schweinen
die Pfandung verrichten die Pfande in den Krug oder auf
die Amts-GerichtsRahtsHauſer oder Voigteyen und
wann innerhalb drey Wochen noch keine Zahlunggeſchehen
die Pfande in Beyſeyn der Executoren oder auch Rentſchrei
bere æſtimiret verkaufft und diſtrahiret die daraus geloſete
Schatzungen ihnen zugeſtellet das übrige aber dem Ausge
pfandeten wieder getolget werden.

XX. Und wie nun die zum Engen Ausſchuß und Schatz
Weſen Verordnete ſich unterthanigſt erbohten uberall gute
Aufſicht zu haben daß dieſer Verfaſſung von denen Land—
Renterey Bedienten gebuhrend nachgelebet und durch die
von Uns ihnen gnadigſt verwilligte Executores denen Un—

terthanen keine unziemliche noch ubermaſſige Executions—
Koſten zugezogen ſondern das Werck in guten Stand ge—
ſetzet und beſtandig darin erhalten dem Publico auch ein
ſonderbahrer Nutze geſchaffet werden moge Al.o wird auch

alllen und jeden vorgemeldten Unſern Gerichts-Herren Be—
amten Magiſtraten und andern Befehlshabern hiemit noch—
mahls gnadigſt und ernſtlich anbefohlen die Beytreibung
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Unſer LandRentereyIntraden, gleich Unſerer eigener Cam
mer-Gefalle nch angelegen ſeyn zu laſſen, und Jnhalts mehr
erwehnter Schatz Ordnung und dieſer Unſer gnadigſten De—
claration, denen Land-RentereyBedienten, ſamt denen hier
in benannten Executoren, alle Alſiſtentz und hulfliche Hand
zu leiſten, auch auf gewohnliche Art mit der Pubication die
jer Umer Verordnung ohnverzualich zu verfahren, und ſol
che Publication obgedachter manen, damit um ſo viel weni6*

A

ronne, Jahrlich zu wiederholen. Daran beſchiehet Unſer
ger jemand ſich mit der Unwinenheit desfalls entſchuldigen

gnadigſter Wille, und Wir ſeynd den Gehorſam in Gna—
den zu erkennen geneigt. Uhrkundlich Unſers Hand-Zei
chens und beygedruckten Furſtlichen Geheimten Cantzley
decrets. Geben in Unſer Veſtung Wolffenbuttel, den 10.
Octobr. 1682

v

Rudolph Muguſt.
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